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Fräulein H. S. hat als Erzieherin Paris, Prag und England kennengelernt. Die
letzten zwei Jahre war sie in Algier tätig; im Sommer hielt sie sich mit ihrem
fünfjährigen Zögling in einem französischen Badeort auf. Von dort reiste sie Ende
August des vorigen Jahres in die Schweiz, mit der Absicht, im November ihre
Tätigkeit in Algier wieder aufzunehmen.

Af//e PL 5. a déjà parcoara /'farope. /nrfitatrice a Pari*, à Pragae, en vlng/eterre,
e//e re troavait à v4/ger /'année dernière, Venae en Sairre, en *é;'oar, avec /'intention
de repartir, /a gaerre /'o/digea d rester a« pay* et à y cAercAer an emp/oi.

Ein «märchenhaftes» Leben im Lichte der großen Welt hat das zwanzigjährige Fräulein B. H.
als Erzieherin und Sprachlehrerin zweier englischer Kinder geführt. Zum 4. September 1939
hatte die junge Erzieherin, die gerne neue Sitten und Sprachen kennenlernt, eine Dampfer-
kabine nach Kapstadt belegt, um dort eine neue Stelle anzutreten. Sie weilte zum Abschied-
nehmen in der Schweiz, als der Krieg diesem Plan ein Ende machte.

5. FL a vingt anf, partageait *a vie entre /'enseignement, /es sports et /es voyage*, e//e s'occapait
de /'édacation de deax en/ants ang/ais. Dé*irea*e de voir d'aatres pay*, e//e retint, en septembre
dernier, son passade d destination da Cap, pensant troaver d *'y occaper. /La gaerre /'a sarprise
en 5aisse, oà e//e était venae prendre congé des siens, et son /»eaa voyage a /îni /d.

Viele Schweizer Mädchen, die den Beruf
der Kinderpflegerin oder Erzieherin ge-
wählt haben, zieht es in die Fremde. Sie
lieben es, im Ausland ihr Wirkungsfeld
zu suchen, aus vielerlei Gründen: weil es

oftmals schwer ist, in der Heimat eine
Stelle zu finden, weil sie gerne andere
Sprachen lernen und den Gesichtskreis er-
weitern wollen, und auch weil es die Er-
fahrung bestätigt hat, daß ihre Arbeit im
Ausland eine selbständigere und unab-
hängigere ist. Es sind ihrer viele, deren
Lebensschiff durch den Ausbruch des Krie-
ges in ein anderes Fahrwasser gedrängt
worden ist. Die Heimkehr bedeutet für
sie Suche nach einem neuen Wirkungsfeld,
eine Suche, die durch die Zeitumstände in
erhöhtem Maße erschwert wird.

/wF/Mrzce* wwe*
c/e /'étranger

5ea«co#p de jeane* /z//ej .same* partent à

/'étranger, en #aa/ité de goavernanfe* d'en-
/ant5 oa d'imtifafrice*. P/a*iear* rai*on* /e*

po»**ent à /expatrier, dz//ica/té de troaver
an emp/of dan* /e pay* même, dé*ir de voir
de noaveaax pay* et d'apprendre d'aafre*
/angae* oa d'aegaérir /'indépendance par
/ear travai/ et pat*, dit /'adage: «de* voyage*
/orment /a ;eane**e.> -A/ai* /a gaerre a,Z?é/a*,

interrompa /'activité de nombre d'entre
e//e*; rentrée* aa pay*, e//e* *e voient dan*

/'o/digafion de troaver an noaveaa travai/
et ce n'e*î pa* toajoar* /aci/e dan* /e*

circon*tance* acîae//e*.
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Schon 1938 hatte Fräulein P. W. unter der Septemberkrise zu leiden.
Sie hatte in London ein neunjähriges Mädchen unter ihrer Obhut;
ihre Arbeitgeber entließen jedoch alle Angestellten und wanderten
nach Kanada aus. Sie fand eine Stelle als erstes Zimmermädchen in
einem Apartmenthaus, bis der Kriegsausbruch sie zu einer so plötz^
liehen Heimkehr zwang, daß sie alle ihre Sachen zurücklassen mußte.
Bild: Fräulein W. mit ihrem kleinen Neffen im Zürcher Oberland.

Af//e P. W. *'occ«paif à Londre* d'ane /i//efte de nea/ an*. La /ami//e
de ce//e-ci, //cenc/awt row perronwe/ partit a» Cawada, et A///e IV•
devint /emme de c&am&re à Londre*, emp/oi ^a'e/ie dat gaitfer a /a
déc/aration de gaerre poar rentrer en Sai**e. A///e W. et *op nevea.

Auch Fräulein D. S., die einen Erzieherinnenkurs in Wien durchgemacht hat,
war in London tätig und teilt nun das Schicksal so vieler Kolleginnen, die ihre
Stelle durch den Krieg verloren haben.

Af//e D. S., in*titatrice à Londre*, a *a/>i /e même rort <?ae /»eaacoap de re*
eo//ègae*; c/>a**ée par /a gaerre, e//e a perda row emp/oi et e*f rentrée en Sairre
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